Richtlinien und Anregungen für 
die Gestaltung von Seminarsitzungen

Bitte nutzen Sie zur Vorbereitung Ihrer Sitzung die folgenden Büchlein:
· H. Will (2004). Mini-Handbuch Vortrag und Präsentation (6. überarbeitete Auflage). Weinheim: Beltz. Standort: Psychologisches Institut: Frei 77: HM 4/19 u. 19,a; UB: LB 0/234

· A. Renkl & S. Beisiegel (2003). Lernen in Gruppen –  Ein Minihandbuch. Landau: Verlag Empirische Pädagogik. Standort: Instituts-Bib: Frei 77: HM 4/22,a; Frei 77: Handapp. Reha & Handapp. Päd. Psych; FB Philosophie u. ErzWiss: Frei 76: EF 51/48; für UB im März 2012 bestellt
mögliche Lehr- und Präsentationsmethoden

· Impulsreferat (max. 25 Minuten)

· Verschiedene Formen von Gruppenarbeit (siehe unten)
· Stellen von Aufgaben an die Seminarteilnehmer

· Strukturierte Diskussion (z.B. anhand von Leitfragen)

· Filme, Vorführen von Experimenten, etc. 

mögliche Technische Hilfsmittel/ Medien

· PowerPoint 

· Overhead-Folien

· Handout

Hinweise zur Vorbereitung

· Festlegung von Zielen: Fragen Sie sich, was Ihre Mitstudierenden aus Ihrem Beitrag genau lernen sollen, und benennen Sie (für sich selbst) ein, zwei oder drei zentrale Punkte, die aus der Stunde mitgenommen werden sollten (Sie müssen keineswegs alles referieren, was Sie gelesen haben). Richten Sie die Planung der Stundengestaltung nach den festgelegten Zielen aus. 
· Zeitmanagement: Erstellen Sie eine Gliederung über den Seminarablauf. Schätzen Sie ein, wie viel Zeit Sie voraussichtlich für jeden einzelnen Programmpunkt benötigen werden. Die sicherste Maßnahme für eine gelungene Zeiteinteilung ist die Durchführung eines Probelaufs. 

· Planen Sie Maßnahmen zur Aktivierung der "Zuhörenden".

· Planen Sie Einheiten zur Vertiefung des dargestellten Stoffes.

· Fragen Sie sich selbst, ob Sie Ihre eigene Stunde interessant fänden?

Keine Scheu vor ....

· Scheuen Sie sich nicht, etwas zu wiederholen, was in vorangehenden Stunden, in anderen Lehrveranstaltungen usw. schon behandelt wurde. Die "Gefahr", dass alle noch alles wissen, ist äußerst gering und Verknüpfungen zwischen Stunden oder Lehrveranstaltungen sind willkommen. 
· Scheuen Sie sich nicht, etwas Ungewöhnliches zu versuchen. Wenn es nicht so klappt wie geplant, ist das kein Beinbruch. Das Seminar soll Ihnen auch ermöglichen verschiedene Dinge auszuprobieren.
· Scheuen Sie sich nicht mit mir Kontakt aufzunehmen (per Email oder Telefon), um Unsicherheiten in der Vorbereitung, Verständnisprobleme mit den Texten, usw. aus dem Weg zu räumen. 

Bitte nicht…
· Langes Referieren (Referate sollen höchstens 25 Minuten dauern!)

· Referieren von vielen Details, die sofort wieder vergessen werden

Sondern lieber…

· Anregende, kurze Informationsinputs und dann aktives gemeinsames Arbeiten
· Aktivieren Sie Ihr Mitstudierenden

· Fördern Sie den Meinungsaustausch und die Diskussion im Seminar 

Ideen zur Aktivierung Ihrer Mitstudierenden

Oftmals fällt es Studierenden schwer, Ideen zur Aktivierung Ihrer Mitstudierenden zu finden. Deshalb hier eine kleine, unvollständige Ideensammlung zu Ihrer Anregung:

· Fragen vor einer Präsentation: Was hat das Thema der Stunde mit den bisherigen Sitzungen zu tun? Geben Sie einen Überblick über Ihre Stunde, indem Sie Leitfragen nennen und versuchen, diese Leitfragen auf das bisher im Seminar Gelernte zu beziehen (advance organizer). Lassen Sie Ihre Mitstudierenden Fragen formulieren, die sie gerne beantwortet hätten. 
· Fragen nach einer Präsentation I: Lassen sie Kleingruppen Fragen zu Ihrer Präsentation beantworten.

· Fragen nach einer Präsentation II: Lassen sie Kleingruppen Fragen zu Ihrer Präsentation finden, austauschen und beantworten.

· Vorhersagen bei Experimenten: Stellen Sie ein Experiment vor und lassen sie begründete Vorhersagen über die Ergebnisse machen (bevor Sie die tatsächlichen Befunde berichten) 

· Lassen Sie Kleingruppen jeweils pro- und contra- Argumente finden 

· Lassen Sie in Kleingruppen Schaubilder zur Zusammenfassung des Präsentierten erstellen.

· Lassen Sie Ihre Mitstudierenden gegenseitig ihre Notizen vergleichen!

· Lassen Sie Aufgaben bearbeiten, die in Studien verwendet wurden
· usw.

weitere interessante Ideen finden Sie in dem Buch:

Renkl, A. & Beisiegel, S. (2003). Lernen in Gruppen: Ein Minihandbuch. (Materialien für Lehre. Aus- & Weiterbildung, Bd. 27). Landau: Verlag Empirische Pädagogik

Bewertungskriterien fürs Feedback:
Am Ende der von Ihnen gestalteten Stunde wird Ihnen ein Feedback angeboten. Dieses können Sie bei der Erstellung Ihres Reflexionsberichts nutzen. Damit Sie bereits bei der Planung Ihrer Stundengestaltung wissen, worauf es ankommt, hier einige Bewertungskriterien für das Feedback: 
· Vorbereitung der Moderation (Wie gut war die Moderation vorbereitet? Wie genau waren die Lernziele formuliert? Wie gut der Zeitplan ausgearbeitet? Wie sorgfältig waren die verwendeten Materialien vorbereitet? usw.)
· Zielerreichung (Wie hoch war der Zielerreichungsgrad? Wurden die gesetzten Lernziele erreicht?)

· Zeitmanagement (Wie gut wurde der Zeitplan eingehalten? Wie gut war das Zeitmanagement? )

· „Aktivierung“ und Anleitung der Gruppe (Wie „aktiviert“ war die Gruppe? Wurde die Gruppe strukturiert angeleitet, aktiv mitzuarbeiten? Wie klar waren Aufträge bzw. Aufgaben, die an die Gruppe gestellt wurden? Wie stark wurde ein Meinungs- und Ideenaustausch und eine Diskussion der Themen angeregt?)

· Interessantheit, Kreativität, Mut zum „Ausprobieren“ (Wie interessant war die Moderation und Gestaltung der Stunde? Wurden „neue“, kreative Methoden ausprobiert?)

· Inhalte (War die Gliederung der Inhalte klar? Wurden die relevanten Inhalte vollständig und richtig dargestellt?)
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